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INFO

Einsatz digitaler Technolo-
gien und Instrumente: 

Einfluss durch die Digitalisierung:  

Eigener Webauftritt (Verteilung in Prozent)

Umsatz (Verteillung in Prozent)

Datensicherung (Verteilung in Prozent)
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Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe 

Handel und Reparatur 
von Kfz

Großhandel

Einzelhandel

Transport

Gastgewerbe

Dienstleistungen

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe 

Handel und Reparatur 
von Kfz

Großhandel

Einzelhandel
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Gastgewerbe
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Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe 

Handel und Reparatur 
von Kfz

Großhandel

Einzelhandel

Transport

Gastgewerbe

Dienstleistungen

Bis 5 Beschäftigte

6 bis 9 Beschäftigte

10 bis 49 Beschäftigte 

50 bis 249 Beschäftigte

250 und mehr Beschäftigte 

Insgesamt

Bis 5 Beschäftigte

6 bis 9 Beschäftigte

10 bis 49 Beschäftigte 

50 bis 249 Beschäftigte

250 und mehr Beschäftigte 

Insgesamt

Bis 5 Beschäftigte

6 bis 9 Beschäftigte

10 bis 49 Beschäftigte 

50 bis 249 Beschäftigte

250 und mehr Beschäftigte 

Insgesamt

Branche

Branche

Branche

Betriebsgröße

Betriebsgröße

Betriebsgröße

● Schon umgesetzt   ● Nicht verwendet, aber geplant   
● Nicht verwendet, nicht geplant   ● nicht relevant

● Deutliche Zunahme   ● Keine wesentliche Änderung    
● Deutliche Abnahme   ● Weiß nicht
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7.
Für Unternehmer und Führungskräfte
„Motivation und Führung.
Märchen, Mythos und Fakten“
Am Freitag, 4. Mai 2018, 13–18.00 Uhr
im NOI Techpark - 39100 Bozen
Informationen und Anmeldung
Staff & Line Personnel Management
Tel. 0471/964240, info@staff-line.it
Tagungsgebühr: 240 € + MwSt. (inkl. Coffee Break, Weinverkostung,
Buffet & Give-aways)
2+1 Aktion: Bei 2 Teilnehmern desselben Unternehmens ist der
3. Teilnehmer gratis dabei.
Organisiert von: Sponsoren:

Südtiroler Führungs-Forum 2018
„…eigene Grenzen überschreiten“

Partner:

Mit Beiträgen von:

Referent 1
Prof. Dr. Michael Nippa
„Wissen und Modetrends
der Führung – Eldorado
für Märchenerzähler“
(Professor für Strategische
Führung und Internatio-
nales Management an der
Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften der Freien
Universität Bozen, Autor)

Referent 2
Mag. Albert Nöbauer
„Vertrauen, Kontakt und
Handlungsspielraum als
Grundwerte motivierter
Menschen“
(Persönlichkeitstrainer und
Coach, unterstützt Füh-
rungskräfte an der Stärke
ihrer Leitung und an einer
motivierenden Firmenkultur)

Referent 3
Reiner Pichler
„Wie funktioniert
wirksame Führung in
einem Unternehmen mit
Tochtergesellschaften in
den unterschiedlichsten
Branchen und Ländern“
(Group CEO Calida Holding
AG, Triboltingen, Kanton
Thurgau/CH)

Referent 4
Wolfgang Ronzal
„Methodisch TOP –
Menschlich FLOP?
Führen statt planen!
Ein Kulturwandel in der
Führung“
(Experte für
Mitarbeitermotivation und
Kundenbegeisterung)

Digital was?
WIFO-STUDIE – Südtirols Unternehmen haben in puncto  
Digitalisierung keine Eile. Das zeigt eine Erhebung der Handels-
kammer Bozen. So erachtet ein Drittel der Firmen mit bis zu zehn 
Mitarbeitern sogar eine eigene Website für „nicht relevant“.

Bozen – Wenn von Digitalisierung die 
Rede ist, geht es zumeist um sehr kom-
plexe Zusammenhänge: Industrie 4.0, 
autonomes Fahren, künstliche Intel-
ligenz. Der Begriff beschreibt heute 
gemeinhin auf verkürzte Weise nicht 
weniger als die sogenannte „digitale 
Revolution“, die in Anlehnung an die 
vorangegangenen arbeitstechnischen 
Revolutionen (Erste industrielle Revo-
lution der Mechanisierung, Zweite In-
dustrielle Revolutionierung durch das 
Fließband, Dritte industrielle Revoluti-
on durch IT und Elektronik) die Verän-
derung der Hightech-Produktion durch 
Software und sogenannte künstliche 
Intelligenz. 

Doch der Begriff in seiner ursprüng-
lichen Verwendung bezeichnet weit-
aus profanere Prozesse. Es geht um 
die Umwandlung von analogen Wer-
ten in digitale Formate. Digitalisierung 
geschieht also – auf den konkreten All-
tag der Südtiroler Unternehmen her-
untergebrochen – wenn etwa ein Be-
trieb seine Werbung über E-Mail-News-
letter verschickt, wenn er seine Daten 
in einer Cloud abspeichert oder wenn 
er eine Website erstellt und diese ent-
sprechend pflegt. In einer „Standortbe-
stimmung“ ist die Handelskammer Bo-
zen der Frage nachgegangen, wie Süd-
tirols Unternehmen zu diesen recht 
unspektakulären Aspekten des „Me-
gatrends Digitalisierung“ stehen. Da-
bei hat das Wifo im Herbst 2017 2.200 
unterschiedlich große Unternehmen 

aus den verschiedenen Sektoren (Land-
wirtschaft, Industrie, Handwerk, Bau-
gewerbe, Groß- und Einzelhandel, Gast-
gewerbe und Dienstleistungen) befragt. 
Bei einer Rücklaufquote von 75 Pro-
zent ist laut dem Wifo ein repräsenta-
tives Abbild des Digitalisierungsgrades 
der Südtiroler Wirtschaft entstanden. 

Die Großen sind im Internet 
präsent, die Kleinen weniger 

Dieses Abbild birgt zum Teil überra-
schende Ergebnisse. Neben der allge-
meinen Erkenntnis, das sich nur ein 
kleiner Teil (vier Prozent) der Firmen 
bereits als „digital hoch entwickelt“ 
einschätzt und sich der Großteil der 
heimischen Wirtschaft angesichts der 
Digitalisierung keine wesentlichen Än-
derungen der Geschäftstätigkeit erwar-
tet, überraschen auch die Details der 
Erhebung, die im Anhang der Wifo-
Studie zu finden sind. Etwa dort, wo 
es um den „Einsatz digitaler Techno-
logien und Instrumente“ geht. So ga-
ben 21 Prozent aller befragten Unter-
nehmen an, einen eigenen Webauftritt 
für „nicht relevant“ zu erachten. Bei 
Betrieben mit maximal fünf Mitarbei-
tern steigt die Quote auf 23,8 Prozent 
an. Nimmt man jene mit sechs bis 9 
Mitarbeitern hinzu, steigt die Zahl auf 
fast 35 Prozent. Auch auf das Thema 
Datensicherung geben die heimischen 
Firmen nicht besonders viel. Zwar ga-
ben 62,2 Prozent aller Befragten an, in 

diesem Bereich bereits tätig geworden 
zu sein. 18,7 Prozent aber halten das 
Thema für „nicht relevant.“ 

Noch höher steigt diese Rate, wenn 
es um den Einsatz von Social Media 
und Cloud Services geht. 35,7 Prozent 
der befragten Betriebe gaben an, dass 
sie über Kanäle wie Facebook, Insta-
gram oder Blogs bereits im Internet 
vertreten sind. 27,6 Prozent hingegen 
erachten entsprechende Aufritte für 
„nicht relevant“, 25,8 Prozent haben 
im Moment keine entsprechenden Ak-
tivitäten geplant. Auffallend: Mit zu-
nehmender Betriebsgröße steigt der 
Einsatz von Social Media markant an. 
Während 31,7 Prozent der Unterneh-
men mit maximal fünf Angestellten in 
den sozialen Medien unterwegs sind, 
nutzen sie in der Kategorie 250+ gleich 
86,5 Prozent der befragten Firmen. In 
der Unterscheidung nach Sektoren er-
zielt das Gastgewerbe mit 46,9 Prozent 
hier die höchste Quote; Schlusslicht ist 
der Transport mit 23,0 Prozent. In der 
Frage der Anwendung von Cloud Ser-
vices gaben 17,7 Prozent aller befrag-
ten Unternehmen an, diese bereits zu 
nutzen. 40 Prozent erachten dieses In-
strument für „nicht relevant“. 

Umsatz, Produktion, Investitions-
bedarf: Südtirols Unternehmen 
sehen wenig Änderungen auf sich 
zukommen

Was die Auswirkungen der Digitali-
sierung auf Dinge wie Umsatz, Pro-
duktqualität oder Investitionsbedarf 
betrifft, gibt sich die Südtiroler Wirt-
schaft sehr zurückhaltend bzw. skep-
tisch. So sind 63,9 Prozent der Unter-
nehmen der Meinung, dass die Digita-
lisierung keine wesentliche Änderung 
des Umsatzes mit sich bringt. 23,8 Pro-
zent können die Entwicklung diesbe-
züglich nicht abschätzen, 10,6 Prozent 
erwarten eine deutliche Zunahme des 
Umsatzes, 1,6 Prozent hingegen eine 
deutliche Abnahme des Umsatzes. Hin-
sichtlich der Produktion erwarten 11,4 
Prozent der heimischen Unternehmen, 
dass sich die Fertigung künftig flexib-
ler gestalten lässt. 59,8 Prozent sind der 
Meinung, dass die Digitalisierung keine 
wesentlichen Änderungen bei der Pro-
duktion bringen wird. Diese Haltung 
drückt sich auch in der Frage zum In-
vestitionsbedarf aus. 12,6 Prozent der 
befragten Betriebe erwarten, dass sie 
infolge der Digitalisierung deutlich in-
vestieren müssen, 59 Prozent sehen 
„keine wesentliche Änderung“ beim 
Investitionsbedarf. � (hp)

Quelle: Wifo
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